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Südasien-Abteilung

Im Berichtsjahr 1986 konnten insgesamt 674 Objekte in die Sammlung der Süd-
asien-Abteilung aufgenommen werden, davon 356 aus Indien, 106 aus Sri Lanka,
139 aus Thailand, 1 aus Kampuchea, 20 aus Indonesien, 5 aus Nepal und 46 aus
Tibet.

Die erfreulich große Zahl der Objekte ergibt sich zum Teil aus umfangreichen
Gruppen, die durch Haupttypen und Varianten bestimmte Kulturbereiche doku
mentieren. So umschließt eine Sammlung von 216 altindischen Terrakotta-Figuren
aus den Regionen Mathura und Kaushambi die Perioden vom 4. Jahrhundert vor
bis 4.-5. Jahrhundert nach Christus und spiegelt damit wichtige Entwicklungslinien
des indischen Bilderkultes wider. Neben die frühen weiblichen Figuren mit handge
formten Körpern, die vorerst als »namenlose« Fruchtbarkeitsidole gelten müssen,
 traten seit ca. dem 3. Jahrhundert vor Christus solche mit modelgepreßten Gesich
tern und schließlich im 1. Jahrhundert vor Christus völlig gemodelte Plaketten,
unter denen nun die erste benennbare Gottheit erschien: die bis heute in Verehrung
stehende Glücksgöttin GajalaksmI. Ihre Darstellungsweise mit den beiden Elefan
ten, die zu ihrer Initiation (abhisekha) Wasser aus bauchigen Gefäßen über sie
vergießen, konnte sich über zwei Jahrtausende erhalten.
Das bedeutendste Werk unter den Neuzugängen aus Indien ist zweifellos das

Vierköpfiges Sivaliiiga (Caturmukhaliiiga),
rötlicher Sandstein. Höhe: 70 cm. Mathura,

N-Indien, Gupta-Epoche, 5. Jahrhundert.
Inv.-Nr. SA38611S.

Dreifüßige Schale, geschnitten aus weißer
Jade. Höhe: 8,1 cm, Durchmesser: 17 cm.

Indien, Mogul-Epoche, 18. Jahrhundert.
Inv.-Nr. SA39173.


